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„Ganz gleich, ob es uns nun gefällt: Nichts hat 
Bestand auf dieser Welt. Auch Menschen kom-
men und sie gehen. Dem muss man halt ins Auge 
sehen.“ 

(Horst Winkler) 

Liebe Leserinnen und Leser, 

vorangegangenes Zitat enthält eine kleine Bot-
schaft – Ich habe schweren Herzens meine Arbeit 
beim SKFM Betreuungsverein aufgegeben und 
möchte an dieser Stellt die Gelegenheit nutzen 
‚Auf Wiedersehen‘ zu sagen; nach reiflicher Über-
legung habe ich mich dazu entschlossen unter 
anderem aufgrund der neuen familiären Situation 
eine Arbeitsstelle anzutreten, die näher zu unse-
rem Wohnort liegt. Ich bin dankbar, dass ich 2013 
als Nachfolgerin von Frau Meyer-Seel die Stelle 
beim SKFM Betreuungsverein hier in Neunkirchen 
antreten konnte. Ich durfte eine sehr angenehme 
Arbeitsatmosphäre genießen und eine Arbeit ma-
chen, die mir nicht zuletzt aufgrund der Vielfältig-
keit viel Spaß bereitete. Insofern darf ich an dieser 
Stelle auch Ihnen danken für das Vertrauen, das 
Sie mir entgegengebracht haben sowie für die 
angenehme und abwechslungsreiche Zusammen-
arbeit. Ich wünsche Ihnen von Herzen alles er-
denklich Gute für die Zukunft. Meiner Nachfolge-
rin, Frau Heinrich, wünsche ich einen guten Start 
und vor allem viel Freude bei dieser Arbeit! 

              Barbara Sigl-Schirra 

Liebe Leserinnen und Leser, 

ich möchte an dieser Stelle die Gelegenheit nut-
zen, mich Ihnen kurz vorzustellen. Ich bin Sozial-
arbeiterin und habe zuletzt in Saarbrücken eine 
integrative Wohngemeinschaft aufgebaut und 
geleitet. Die Aufgabengebiete gesetzlicher Be-
treuer haben mich in den letzten Jahren in meiner 
Arbeit immer wieder tangiert, sodass ich nun 
beschlossen habe, mich diesem Bereich hauptbe-
ruflich zuzuwenden. Ich freue mich sehr auf die 
neuen Aufgabengebiete und die Zusammenarbeit 

mit Ihnen. Ich freu mich darauf, Sie kennen zu 
lernen und Sie in allen Fragen zu unterstützen. 

Herzliche Grüße, 
Nina Heinrich 

Informationstag für Betreuer am 07.09.2016 

Die Einladung für den Informationstag liegt die-
sem Rundbrief bei. Zwischen 13.30 Uhr und 17.30 
Uhr haben Sie die Möglichkeit, mit Gesprächs-
partner aus unterschiedlichen Bereichen aktuelle 
Fragen zu besprechen und sich über deren Ange-
bot zu informieren. Gerne können Sie die Einla-
dung an Interessierte weiterreichen. 

Grundsicherung vs. Wohngeld 

Nach SGB XII hat Anspruch auf Grundsicherung, 
wer über 65 Jahre alt ist und/oder voll erwerbs-
geminderte Menschen, die das 18. Lebensjahr 
vollendet haben und deren Einkünfte zur Siche-
rung des Lebensunterhalts nicht ausreichen. Vo-
raussetzung ist die Bedürftigkeit des betroffenen 
Personenkreises; d.h. der Lebensunterhalt kann 
nicht aus eigenem Einkommen oder Vermögen 
bestritten werden. Im Rahmen der Grundsiche-
rung werden angemessene Wohnkosten mit ab-
gedeckt. Wohngeld hat demgegenüber den all-
gemeinen Zweck, Haushalten mit geringem Ein-
kommen dabei zu helfen die Wohnkosten zu tra-
gen. Anspruch auf Wohngeld haben jedoch gera-
de nicht die Menschen, welche Transferleistun-
gen erhalten, d.h. Menschen die beispielsweise 
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung nach SGB XII erhalten, bei deren Berechnung 
Kosten der Unterkunft berücksichtigt worden 
sind. 

Einwilligungsvorbehalt 

Eine Betreuung bedeutet grundsätzlich nicht die 
Entmündigung eines Menschen. Vielmehr bleibt 
der Betreute weiterhin geschäftsfähig und kann 
damit selbst wirksam Verträge abschließen und 
Verbindlichkeiten eingehen. Verstärkt sich jedoch  
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die Situation, dass der Betreute aufgrund einer 
Erkrankung/Einschränkung zunehmend Verträge 
abschließt, die er nicht erfüllen kann und schadet 
er sich dadurch selbst indem etwa eine Über-
schuldung droht, besteht die Möglichkeit, die 
Einrichtung eines Einwilligungsvorbehalts für den 
Bereich der Vermögenssorge anzuordnen. In der 
Praxis sind unter anderem Suchtkranke, manisch 
Kranke oder Demente davon betroffen. Das 
Rechtskonstrukt des Einwilligungsvorbehalts hat 
dabei den Zweck, den Betreuten vor einer erheb-
lichen Selbstschädigung zu schützen. Durch den 
Einwilligungsvorbehalt erhält der Betreute eine 
Rechtsposition, welche mit der eines beschränkt 
geschäftsfähigen Minderjährigen vergleichbar ist. 
Das bedeutet, dass Willenserklärungen des Be-
treuten, die er im Rahmen von Vertragsabschlüs-
sen bekundet, zunächst einmal schwebend un-
wirksam sind und infolgedessen von der Geneh-
migung durch den Betreuer abhängig sind. Ist 
folglich der Betreuer der Auffassung, dass die 
Einrichtung eines Einwilligungsvorbehalts des 
Betreuten zu seinem Schutz erforderlich ist, so 
kann er dies beim zuständigen Betreuungsgericht 
anregen. Das Betreuungsgericht entscheidet über 
die Notwendigkeit eines Einwilligungsvorbehalts 
auf der Grundlage eines ärztlichen Attests bzw. 
Sachverständigengutachtens. 

Befreiung von der Ausweispflicht 

Generell gilt, dass jeder deutsche Staatsangehöri-
ge ab dem 16. Lebensjahr seinen Personalausweis 
mitzuführen hat und diesen auf Verlangen be-
rechtigter Behörden zur Identitätsfeststellung 
vorlegen muss. Anstatt eines Ausweises kann 
auch ein gültiger Reisepass diese Anforderungen 
erfüllen. Nach dem Personalausweisgesetz 
(PAauswG) §1 Abs.3 können Personen von der 
zuständigen Personalausweisbehörde von der 
Ausweispflicht befreit werden. Zu diesem Perso-
nenkreis zählen Personen, für die ein Betreuer 
oder eine Betreuerin bestellt ist oder die hand-
lungs- und einwilligungsunfähig sind und von 
einem durch Vollmacht Bevollmächtigten vertre-
ten werden. Hierzu zählen auch Personen, die 
dauerhaft in einem Krankenhaus, einem Pflege-
heim oder einer ähnlichen Einrichtung unterge-
bracht sind oder sich aufgrund einer Behinderung 
nicht alleine in der Öffentlichkeit bewegen kön-
nen. Die einzelnen Länder haben aus diesem Ge-
setz eigene Handlungsanleitungen abgeleitet. Der 
Antrag auf Befreiung der Ausweispflicht und die 

benötigten Unterlagen können bei den einzelnen 
Behörden erfragt werden. Vorab sollte geklärt 
werden, ob ein Bankkonto ohne Vorlage des Per-
sonalausweises eröffnet werden kann. 

(Quelle aufgerufen am 03.08.16: http://www.gesetze-
im-internet.de/pauswg/BJNR134610009.html) 

 

Herzlich Willkommen allen neuen Mitgliedern 

Frau Barbara Sigl-Schirra, Frau Stefanie Baier, 
Frau Anke Thissen, Herr Stefan Thissen, Frau 
Margit Oliberius 

Termine 

Samstag, 03. September, Betreuertag in Trier 
 
Mittwoch, 07. September, 13:30 - 17:30 Uhr: 
Informationstag für Betreuer in Neunkirchen 
 
Freitag, 23. September, Info-Tag für Ältere und 
Menschen mit Behinderung, Gebläsehalle Neun-
kirchen 
 
Den kompletten Veranstaltungskalender für 2016 
finden Sie unter: 
www.skfm-nk.de/termine-in-der-uebersicht.html 

Herzlichen Glückwunsch zum “runden”          
Geburtstag 

 
Mai:        Frau Christa Faas, 60; 
     Frau Nadine Fleischmann, 40; 
                  Frau Janine, Santalucia, 40; 

Juni:          Frau Maria Landgraf, 60; 
     Herr Jenni Oswald, 60; 
                  Herr Bert Stürmer, 60; 

Juli:           Frau Theresia Kleer, 60; 
     Frau Ute Korff, 50; 
     Herr Hans Baltes, 80; 
                  Herr Heinrich Ernst Jerrentrup, 80; 

    Frau Anke Thissen, 50; 
 

August:    Frau Roslinde Finkler, 80; 
     Herr Reimund Weber, 60; 
                  Herr Franz-Josef Gerdung, 60;  
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